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Franz Ernst Neumann und seine Zeitgenossen in Königsberg



Die Biografie Franz Ernst Neumanns ist reich an Merkwürdigkeiten.

Geboren wurde er 1798 auf Gut Mellin in der Schorfheide bei Berlin. Seine 

Mutter war die geschiedene Gräfin von Mellin, sein Vater der dortige 

Gutsverwalter. Dies hatte zur Konsequenz, dass der Junge allein bei seinem 

Vater aufwachsen musste sowie mit den Großeltern väterlicherseits. Von 

seiner adligen Mutter erfuhr er erst in seiner Jugend.

1813, gerade 15-jährig, folgte er dem Aufruf des Königs zum Befreiungskrieg 

von der napoleonischen Fremdherrschaft und trat in die preußische Armee 

ein. In der Schlacht von Ligny (1815) wurde er von einer Kugel getroffen und 

verlor beinahe sein Leben.

1817 machte er dennoch ein glänzendes Abitur in Berlin und konnte danach 

mit Hilfe eines Stipendiums vom Unterrichtsministerium studieren: zunächst 

Theologie, bald aber in Jena und Berlin dann Mathematik und 

Naturwissenschaften. Auch wurde er Mitglied der Urburschenschaft.

Er promovierte bei dem Mineralogen Christian Samuel Weiss.



1826 ging er an die Universität Königsberg, wo er sich habilitierte. Schon 1829 

wurde Neumann dort zum ordentlichen Professor für Mineralogie und Physik 

ernannt.

1830 heiratete er Florentine Hagen, die Tochter seines Mentors. Aus der Ehe 

gingen 5 Kinder hervor, von denen hier nur stellvertretend genannt seien:

 - Carl Gottfried Neumann, der große Verdienste um die Mathematik an der

   Universität Leipzig erwerben sollte (K.-H. Schlote)

- Luise Neumann, Malerin und Biografin ihres Vaters.

Die Ehefrau und Mutter verstarb tragischerweise bereits 1838.

Später heiratete Neumann deren Cousine Wilhelma Hagen, die 1877 starb.

Neumann unterrichtete bis 1877 und publizierte bis zum Lebensende. Seine 

Schüler besetzten fast alle Lehrstühle für theoretische Physik in Deutschland.



Manche der Kollegen und Schüler Neumanns sind bis heute namhaft:

Friedrich Wilhelm Bessel (1784–1846) konnte in Königsberg als Erster die 

Parallaxe "naher" Sterne nachweisen und enträtselte somit deren 

Entfernung. Mathematiker kennen zudem die besselsche 

Differentialgleichung und die Besselfunktion.

Carl Gustav Jacob Jacobi (1804–1851) untersuchte nichtlineare 

Gleichungssysteme und führte hierbei die Jacobi-Matrix ein. Er gründete 

das mathematisch-physikalische Seminar an der Universität Königsberg.

Hermann von Helmholtz (1821–1894) verhalf 1847 dem 

Energieerhaltungssatz zur Anerkennung.

Ferdinand von Lindemann (1852–1939) bewies 1882 die Transzendenz der 

Kreiszahl π und damit die Unmöglichkeit der Quadratur des Kreises.

Adolf Hurwitz (1859–1919) war Mathematiker, so im Umfeld Kleins in 

Leipzig und Lindemanns in Königsberg, Freund Minkowskis und Hilberts. 

Ihm gelangen zahlreiche Entdeckungen zu komplexen Funktionen und 

noblen Zahlen.



David Hilbert (1862-1943) gilt als führender Mathematiker seiner Zeit, 

besonders bekannt durch die 23 Hilbert'schen Probleme (1900).

Hermann Minkowski (1864-1909) gelangte als Mathematiker zur 

theoretischen Physik. Seine Hypothese des Raum-Zeit-Kontinuums 

(1908) ebnete den Weg zu Einsteins Allgemeiner Relativitätstheorie.

Arnold Sommerfeld (1868-1951) studierte Physik am "Neumannschen 

Seminar" sowie Mathematik bei Hilbert und Lindemann, bei dem er 1893 

promovierte. Bekannt wurde er 1916 durch das Bohr-Sommerfeld'sche 

Atommodell und durch die Erkenntnis der Feinstrukturkonstante als 

atomare Grundeinheit.



Neumanns eigene Forschungen betrafen die Gebiete

  ⋅ Kristallographie und Mineralogie

  ⋅ Wellentheorie des Lichts

  ⋅ Elektromagnetismus.

Bleibende Geltung hat das "Neumann'sche Prinzip" erlangt, das die Struktur 

von Kristallen mit deren physikalischen Eigenschaften verbindet.

Es findet sich bereits in seiner Dissertation:

De lege zonarum principio evolutionis systematum crystallinorum.

(Berlin 1826)

Neumanns Hauptverdienst ist jedoch sein Wirken als akademischer Lehrer. 

Seine Vorlesungen wurden von seinen Schülern als Lehrbücher 

herausgegeben.



Nach Neumanns Tod erschien eine Biographie aus der Feder von Luise 

Neumann:

Franz Neumann. Erinnerungsblätter von seiner Tochter. Verlag von J. C. B. 

Mohr Tübingen und Leipzig (1904)

Auch die Lexika würdigten bzw. würdigen Neumann ausführlich, so der 

Artikel

„Neumann, Franz Ernst“ von Robert Knott in: Allgemeine Deutsche 

Biographie, Band 52 (1906), S. 680–684; digitale Volltext-Ausgabe in 

Wikisource



Am 25. September 1998 fand in Kaliningrad ein Seminar aus Anlass des 200. 

Geburtstags Franz Ernst Neumanns statt. Veranstalter waren die Staatliche 

Universität Kaliningrad und das Deutsch-Russische Haus am gleichen Ort.
x

Die Eröffnungsansprache hielt Prof. Dr. rer. nat. Kazimir Kleofasovič 

Lavrinovič von der Staatlichen Universität Kaliningrad. Er würdigte Franz 

Ernst Neumann als "hervorragenden deutschen Physiker, Professor an der 

Universität Königsberg, Mitglied einer ganzen Reihe von Akademien, 

einschließlich der Akademie der Wissenschaften in Sankt Petersburg."

Zum Seminar ist ein lesenswerter Tagungsband erschienen, der uns die 

fernen Realitäten um Franz Ernst Neumann aufs Beste nahe bringt:
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Die Traditionspflege liegt heute gleichermaßen in deutschen und russischen 

Händen. Das Inhaltsverzeichnis spricht für sich:



Hat die Biografie Franz Ernst Neumanns Sie berührt?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


